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1. "Mathematik für alle" im "LEUPHANA-Semester" 

Die Universität Lüneburg hat sich 2007 den Namen "Leuphana" gegeben, unter dem 
sie ein völlig anderes Konzept der Gestaltung von Lehren und Lernen umsetzen will. 
Der "Leuphana-Bachelor" soll die Vereinzelung und Verschulung der Bachelor-
Studengänge beheben helfen, indem ein eher humanistisch geprägter gemeinsamer 
Einstieg in Studieren und wissenschaftliches Arbeiten unter dem Namen "Leuphana-
Semester" etabliert wurde. Darin gibt es den Modul, "Wissenschaft trägt 
Verantwortung" mit Vorlesungen und Projekten und als Abschluss eine von den 
Studierenden gestaltete Konferenzwoche. Weiter widmet sich der Modul 
"Wissenschaft hat Geschichte" mit einer Ringvorlesung un Seminaren der 
Einbindung von Wissenschaft in die Kultur. Schließlich soll der Modul "Wissenschaft 
nutzt Methoden" mit den Teilen "Forschungsmethoden", "Mathematik für alle" und 
"Statistik für alle" ein Gundlegendes Verständnis für Wissenschaftliches Arbeiten 
vermitteln. Speziell soll "Mathematik für alle" zeigen, wie die Mathematik in unserer 
Welt in viele Wissenschaften und Anwendungen verwoben ist und welche 
Eigenschaften der Mathematik die Universalität ermöglichen. Hinzu treten noch zwei 
Module, die spezifisch für die gewählte Studienrichtung sind. 

2. Konzept und Inhalte im Überblick 
2.1. Konzept 
Formuliert in der Form, die den universitären Entscheidungsgremien vorgelegt worden ist. 
Dabei musste auch die Vorstellung, Mathematik lerne man nur in ausführlichen Übungen, 
aufgebrochen werden. Letztere hätten wieder dem Kalkül zuviel Gewicht gegeben. Zudem 
hatten wir weder Personal, noch Stunden im "Workload". 
Grundgedanken und Methoden der Mathematik, die für alle Studierenden wichtig 
sind, sollen verständlich vorgestellt werden. Ausgewählte "Fokusaufgaben" werfen 
Schlaglichter auf die verschiedenen Gebiete. Qualitatives Vorgehen spielt eine 
wesentliche Rolle, Möglichkeiten und Grenzen der Computer in der Mathematik 
kommen zur Sprache. Insgesamt wollen wir den Mut wecken, sich im Fachstudium 
angstfrei den dort ggf. noch notwendigen Vertiefungen mathematischer 
Kompetenzen zuzuwenden.  
Mathematik wird in der Schulzeit vorwiegend als kumulatives Fakten- und 
Formelwissen erlebt, welches es auswendig zu lernen gilt. Dass Mathematik nicht 
nur ein Produkt ist, sondern auch ein Prozess, dass sie eine geistige Möglichkeit 
bietet, die Welt in bestimmter Hinsicht zu strukturieren, dass es sich um eine aktive 
Fragehaltung und ein Tätig-Sein handelt, wird demgegenüber bislang kaum 
erfahren.  



Da neben dem angstfreien Umgang insbesondere diese veränderte Haltung 
gegenüber der Mathematik als wichtigstes Ziel gelten kann, muss die Veranstaltung 
diese als Gesamtkonzept erfahrbar machen. Deshalb wird keine Trennung von 
(vierstündiger) Vorlesung und Übung vorgenommen, sondern eine integrierte und 
damit zeitlich ausgedehntere gemeinsame Auseinandersetzung vorgesehen. Die 
einzelnen Veranstaltungen leben Mathematik in diesem Sinne vor, thematisieren 
Zusammenhänge von einem höheren, jedoch verständlichen Standpunkt aus und 
lassen durch die Kontrastierung zu schulischem, häufig algorithmischem Vorgehen 
diese veränderte Haltung sichtbar werden.  
 
2.2. Inhalte im Überblick 

Thema Inhalt 
Moderne 
Mathematik 

Unsere elektronische Welt ist ohne Mathematik nicht denkbar. 
Kryptografische Methoden ermöglichen sichere Kommunikation, 
Elektonische Signatur und Vieles mehr.  
Codierung gibt es nicht nur im Handel (Barcode) sondern auch der 
Wandlung von Musik in Daten der CD.  
In das moderne Gebiet Graphentheorie führen kürzeste Wege-
Probleme, konfliktfreie Ampelschaltung und logistische Probleme 
ein. 

Funktionen 
als ein 
zentrales 
Werkzeug 

Die Funktionen der Schule werden unter übergreifenden 
Gesichtspunkten zusammengefasst, Ableitungen und Integrale 
werden in ihren Aussagen neu verstanden und verknüpft.  
Ein Grundverständnis von 3D-Funktionen ist heute wichtig.  

Optimieren 
als Ziel 

Der Optimierung dient die Mathematik in vielen Anwendungen. 
Lineares Optimieren steht im Fokus für viele 
Optimierungsprobleme, aber auch andere Optimierungsversuche 
und die Begrenztheit der Aussagen werden thematisiert.  
Lineare Algebra, Matrizen, lineare Gleichungssysteme werden in 
ihrer grundlegenden Relevanz vorgestellt.  
Markowketten geben den Fokus auf Entscheidungs- und 
Prognose-Methoden. 

Numerik und 
Werkzeuge 
der 
Mathematik 

Wenn man ein Problem nicht exakt lösen kann, so beschafft man 
mit Numerik wenigstens sinnvolle Zahlen.  
Dabei wird der Computer als Knecht für Mathematik-Bewältigung 
betrachtet und seine Grenzen werden aufgezeigt. 
 

Allgemeines 
Vorgehen der 
Mathematik 
und 
Selbstver-
ständnis 

Modellierung von Wirklichkeit, Lösen im mathematischen Modell, 
Prüfung der Lösung an der Wirklichkeit, Entscheiden, 
Prognostizieren, Beweisen.... werden als zentrale Aufgaben der 
Mathematik hervorgehoben. Mathematiker haben aber auch 
Freude an der Ästhektik und dem konsistenten Aufbau ihres 
Faches.  So ergibt sich ein angemessenerer Blick auf das 
Selbstverständnis und die Rolle der Mathematik in den 
Wissenschaften. 

 



3) Klausur   allgemein und "Mathematik für alle" WS 07/08 
Prof. Dr. Dörte Haftendorn  
Ergebnis der Klausur von 1087 Studierenden ( alle Math., 
 Stand 10.1.08) 

 
 
 

 
 
Gesamtpunktzahl und Noten von 1264 Studierenden. 

5 4 3 2 1 



Jeder Studierende hat zwei Klausuren zu je 60 Punkten, 
insgesamt also 120 mögliche Punkte. 
Zum Vergleich der statistischen Kenngrößen ist unten die 
Punktzahl von Mathematik verdoppelt. 
Mathematik hat also den hochsignifikant  größeren Punkte-
Mittelwert. Abstand etwa 8 mal Standardfehler. 
60% der Mathematik-Noten waren 1 oder 2. Insgesamt waren 
44,4% der Noten bei 1 oder 2. 
Im 1-Sigma-Bereich um den Mittelwert waren bei der Verteilung 
für Einzelwerte in Mathmatik die Noten 3,7 bis 1,3 vertreten, in der 
Gesamtverteilung für Einzelwerte die Noten 4 bis 1,7.
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Fächerübergreifende Methoden  
Gesamtverteilung, Prozente über NotenWS 07/08 
Graphiken von Haftendorn mit Excel und Fathom 
 
1264 Studierende 
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Vergleich der Verteilungen als Form 
Die Mathematik-Verteilung ist breit und  rechts-steil,  Mittelwert bei 40,5, 
d.h. Note 2,3 
 Abb. rechts 
 
Die Statistik-Verteilung ist breit und fast symmetrisch, Mittelwert 34,4, Note 
3,3 
 Abb. rechts unten 
 
 
Die Forschungsmethoden-Verteilung ist eng und symmetrisch, Mittelwert 
bei 38,4, Note 2,7 
Abbb. links unten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



 

Analyse der Bewältigung der Einzelaufgaben in 
Mathematik 
 

These:      Je dichter am Schulstoff, desto 
schlechter. 

 

 
 

Die Markowkette und die Forschungsfrage haben 
gut differenziert, wurden aber überwiegend 
bewältigt. 
 
Der Konfliktgraph ist von den Meisten vollständig 
richtig gemacht. 
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4) Evaluation Kleine Sammlung von positiven Bemerkungen Mathematik für alle  
Prof. Dr. Dörte Haftendorn Leuphana Universität Lüneburg. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
Anmerkung: Negative Bemerkungen gab es natürlich auch, vor allem von solchen 
Studierenden, die das Konzept überhaupt ablehnten.  



Stud. Lehrevaluation "Mathematik für alle" WS 07/08 
Prof. Dr. Dörte Haftendorn  
Vorbemerkung: Durch eine organisatorische Panne konnte die Studentische Lehrevaluation erst während 
des freiwilligen Repetitoriums am Samstag, den 2.12.07, eine Woche vor der Klausur, stattfinden. Damit 
wurden nur etwa 60% der Klausurteilnehmer, nämlich 613 Studierenden, erfasst. Die etwa 150 Hörer, die 
ihrer Klausuren woanders geschrieben haben wurden, nicht erfasst.  Etwa 400 weitere Studierende sind 
bei dem Repetitorium nicht erscheinen. Darunter werden etliche sein, denen die Unterstützung in der 
Vorlesung, durch die Tutoren  und in Moodle ausgereicht hat. Die Evalutation fand in zwei Gruppen statt, 
Gruppe 1 mit 413 Stud. 8-10 Uhr, Gruppe 2  mit 200 Stud. 10-12 Uhr. 
 
Gruppe 1 

 
 
Gruppe 2 

 



 
Gruppe 1 

 
Gruppe 2 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
Eine Email - 
Sonntag, 9. 
Dezember 2007, 
13:45 

Liebe Tutoren,  ich möchte an dieser Stelle einmal die Gelegenheit ergreifen und euch für eure 
grandiose Arbeit als Tutoren danken!!! Dank euch habe ich die Klausur unbeschadet 
überstanden und denke, dass ich Mathe ganz gut hinbekommen habe. Vielleicht so gut, dass ich 
meine Patzer in Forschungsmethoden ausbessern kann.       Ich kann nur sagen, weiter so!!! Und 
nochmal DANKE!!!       Gruß Tini 

Das 
Ergebnis 
war Note 
1,7 



 
Wie viel Zeit wenden Sie im Durchschnitt pro Woche (außerhalb der Veranstaltung) für die Erarbeitung des Stoffes 
auf  
(Vorbereitung, Nachbereitung ..)? 

 
Wie hoch ist der Zeitaufwand für diese Veranstaltung im Vergleich zu anderen von Ihnen besuchten 
Veranstaltungen? 

 

 
 

 

+

 

 
 
 
Insgesamt haben sich  208 der 613 Befragten schriftlich geäußert. Davon waren 115 ausdücklich positive 
Bemerkungen. Die negativen Bemerkungen bezogen sich im weit überwiegenden  Teil auf die 
nächträgliche Einbindung der LA GHR-BA Studierenden vom 3. Semester. Diese Konstruktion wird es ja 
in späteren Semestern nicht mehr geben. Weitere negative Bemerkungen bezogen sich auf die Vielzahl 
der Studierenden. Da ist aber keine Änderung in Sicht und es ist auch sehr fraglich ob eine Halbierung 
z.B. reichen würde.  Ein "Erarbeiten  in kleinen Lerngruppen"  wiederspricht auch der Intention, das muss 
ggf. dem weiteren Studienverlauf vorbehalten bleiben.  
Als Fazit könnte das Übungsaufgabenangebot etwas ausgebaut und mit mehr verbalen Erklärungen 
versehen werden. Außerdem wären mehr Tuturensprechstunden sinnvoll. Dem Wunsch, vor allem nur für 
die Klausur Übungen zu machen, sollte nicht Vorschub geleistet werden. 

Workload  



5) Resummee und Ausblick 
Es war tatsächlich ein Wagnis, aber es hatte auch Erfolg. Es ist also möglich 
einer so heterogenenen Studierendenschaft eine Idee zu vermitteln, was 
Mathematik eigentlich ist und wie sie in unserem modernen Leben meist im 
Verborgenen wirkt. Eigentlich hat ja auch hier die Schule schon ein lohnendes 
Betätigungsfeld und es gibt sicher viele Lehrende, die das schon mit 
"Engelszungen" immer wieder zu vermitteln versuchen. 
 
Rein "handwerklich" ist dabei fast Nichts "sicher" geübt worden. Aber das sollte 
es ja auch nicht. Die Mathematik-Lehrenden aus der zweiten Semesterhälfte, 
haben immerhin berichtet (z.B. Ingenieurmathematik und BWL-Mathematik), 
dass die Studierenden im Vergleich zu früher bei den Einführungen 
erstaunlicherweise "mucksmäuschen still und aufmerksam"  gewesen seien. 
Genau darum ging es für die mathematik-nutzenden Studiengänge, dass das 
Lernen von Mathematik sich zum Guten verändert. 
Es scheint auch in der Gesellschaft ein Bedürfnis nach dieser Art von 
Mathematik-Einsicht zu herrschen, das zeigen das Mathematikum und vielerlei 
andere Erfolge. 
Vom großen Wissenschaftsverlag Spektrum bin ich aufgefordert worden, 
hierüber eine Monographie zu schreiben und ich werde das auch tun. 
 
Jetzt im Jahr der Mathematik gilt es hier weiterzumachen. 



Kleine Sammlung von positiven Bemerkungen aus der Evaluation  
Mathematik für alle 07/08  
Prof. Dr. Dörte Haftendorn Leuphana Universität Lüneburg. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
Anmerkung: Negative Bemerkungen gab es natürlich auch, vor allem von solchen 
Studierenden, die das Konzept überhaupt ablehnten.  
 


